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PMlippi Liber de trara sancta in feer beutfdjeit Ueberfefcung 
bt$ ftngnftiner SejerarifterS Senpolb, bora Saljre 1377. 


#ob'ler in feiner „Bibliographia geographica Palaestinae“, 
geifjjig 1 1867, 8. fdpreibt unter c. 1370 auf ©. 42: „Bon ber 
flat jeSerufaterrt" »erfaßt oo« fettet oon 8ie<$tenftein, beutfety 
oon 8et»polt 8e«maifter, ber übrigen« au<$ in Serufatem war. SRadp 
einer ^apierb«nbf<^rift auf ber $ofbibfiotpet in ©ien Hist. prof. 
no. 707. 4. ®. 94 ff. Die (Srwäljnung ber 8ötBenJjiH)le nage bei 
Oeeufalet» unb anbere« lägt fließen, ba§ bie Steife in« XIV. 3agr« 
gunbert fäflt. Die Betreibung Betbient gebrudft ju werben." 

@o $obter. SEBa« berfeibe a(@ Bermutgung auffteüt, bafj 
bie fWeif« in« XIV. Sagrgurtbert gehöre, ift eine Igatfacge, bie fic^ 
enoeifen läßt.. Der Ueberfeger unb Bearbeiter fagt am ©bluffe, 
$ertel oon Siedgtenftein gäbe bie Steife oerfucgt unb igm in fateini» 
fcger ©pradge bie Befegreibnng gegeben. Wertet war fomit ein 
Seitgenoffe Seupolt«. Da biefer ferner im Slbfdgnitt II.: „Bon 
ber ftat j« 3etufaiem" in ber ßinleitung fagt, ba§ er biefe Be= 
fcgreibung auf Begehren be« Soganne« oon 8ie<gtenftein', be« 
mütbigen unb gewaltigen ^ofmeifter« $erjog Sllbrecgt« oon 
Defterreidg, fo gut er oermodgte, ju beutfeg gebraut gäbe, fo 
ftegt Seupolt aucg a(« 3eitgenoffe biefe« Sogannt« oon Siebten» 
ftein feft, ber oon 1368 an ofmeifter getoefen )u fein fegtint, 
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beftimmt al« folget in einer Urfunbe d. d. Sßien, 9. 3uni 1370 
at« folget genannt wirb 1 ). 3n feiner mächtigen «Stellung oerblieb 
3ol)anne« bon Siechtenftein bi« in« 3aljt 1394, wo er burch 
bie Ungnabe be« $ergog« 81 (brecht geftürgt unb feine« ©efifce« 
willtürtich beraubt würbe. Seupolt« Arbeit rnufj fomit in bie 
3atyre 1370—1394 faßen. 3cf) glaube aber, wir fönnen noch weiter 
geben unb ba« 3abr 1377 al« basjenige annebnten, in weitem 3o* 
banne« oon Siechtenftein ben Sefemeifter Seupolt gu feinem 
SEBerfe oerantafjt bot- 2)er ©efdjreibung 3erufalem« gebt nämlich 
ber 8lbf<bnitt I: „©on ber ftat ge 9tom*.ooran, unb bawirb ge* 
fagt, bafj 9tom non feiner Erbauung bi« auf ba« 3abr 1377 ge« 
rabe gwei Saufenb einbunbert unb fieben gwangig Sabre geftanben 
habe. Seupott fefct fomit bie Erbauung 9Jom’« in« 3abr 750 
oor (Sbriftu«, wa« gu 1377 gegä^It genau bie 2127 3abre gibt. 
SOBärbe er aber wiflfürlid) gerabe ba« 3abr 1377 gewählt hoben, 
Wenn er nicht in biefem 3aljre getrieben hätte? liefet Slbfchnitt 
über 9?om fcheint bem gangen 3ufammcnhange nach an ben 3o< 
banne« bon Siechtenftein gerichtet gu fein, ba bodj unter ber 
8lnrebe „wigget h ct r" nid^t leicht ein anberer oerftanben werben 
tann, a(« ber, welker ben ©erfaffer mit ber Arbeit betraut hotte. 
©Mr werben unten einen anbern wichtigen ®runb für ba« 3abr 
1377 finben. 

Unter bem Wertet bon Siecptenftein tann nnr einer bon 
ben $artn eiben be« XIV. 3ahrhunbert« oerftanben werben, ent* 
Weber §artneib II., ber bon 1310—1350 erwähnt wirb, ober 
einer oon beffen beiben «Söhnen, £>ar t neib III. ober IV. ®er erfte wirb 
1358 genannt unb lägt fidj bi« 1377 nachweifen, ber anbere aber 
bon 1358 bi« 1396 wirb gumeift mit feinem ©ruber 3ohann, 
eben bem gewaltigen $ofmeifter, gufammen genannt, gälte h°t 
feine 9Jachrid|t bon ber Pilgerfahrt eine« ober be« anbern biefer 
$artneibe, fomit ift e« für mich unmöglich, ben Sinen ober ben 
8lnbern auöguwählen. «5« ift auch überflüffig. S)enn ich frage, ift 
£>ertel oon Siech.tenftein auch ber ©erfaffer? Seupolt fagt in 
ber 9lote am «Schluffe be« Slbfchnitte« III: „©on ber rai« be« 
perg« ©h nai " folgenbe«: *£>ie rah« h<*t £>ertel oon Siechten* 


i) gatte, @efcf)i(f)te bts fiir(!t. $aufe« Ctec^tenflein. SBien, 1868. 8b. 1. 
@. 835 ff. 
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ftain oerfmtyt atj er mir je latein gef<$riben Ijat geben onb icfys 
teSmaifter ßewpott je bäntfc^en fiit tjab pra<$t, onb bte raps 
üon Serufalem fürbaS I)ab i<$ iticßt oon im gehabt wenn 
ottcjen an ben Sorban ber oon ber rat)S oor gefxtyriben ftet". 

2luS biefen ©orten gept nun Ijeroor, §ertet oon Siebten» 
ft ein Ijat ba$ Zeitige 8anb bereist bis jum 3orban unb er Ijat 
bem 8eSmeifter ein lateinifdbeS ©ü<$el barüber gegeben. SMefeS 
tateiuifd^e ©ii<$et ejciftirt itodp, freilidp ungebrudtt, aber nid|t un» 
betanut. Nobler im oben fcpon bejeid&neten ffierte fc^reibt @. 26 
unter 1 ) C. 1250: „Philippus Gloriosae ac sanctae civitatis Je- 
l’usalem peregrinationes scire cupientes nec non totius terrae 
sanctae, oportet prius sicut mihi videtur, Nazareth pergere, 
quia dignum est, quod ubi nostrae redemptionis fuit initium, 
inde nostrae peregrinationis sumamus exordium. @o tautet 
ber Slnfang eines ©dpriftftüdteS cod. Mellicens. H. 17. auf ©apier. 
£)ie gteidpe £>f. fiubet fiep auf ber ©iener £>ofbibtiotef, im ©tifte 
Stofterneuburg nnb in Stroppau. £>ie @$rift pat mit ber beS Dbo* 
ricus oiet oermanbtes. ©dpmet ift es ben ©IjitippuS, ben einfadb 
ein paar §anbfdpriften tjaben, redbt fennen ju lernen, einmal »eit 
man nicfyt weiß, ob bieg ber Stame beS ©erfafferS ober beS Sopifteit 
fei, uitb bann, »eit gefegt ben galt» baß man eS f)ier mit bem 2lutor 
jn ttjun tj>at, eS nur ©acpe ber ©ermutpung ift, »enn man auf ben 
prior provinciae terraesanctae fällt, beffen ©rief bei Qudtif unb 
Sdjarb, Biblioth. dominic. 1, 104 abgebrudtt ift." 

ißtjitippus nennt fidp ber Stutor beS (ateinifd^en ©ü^teinS. 
3n bem fotgenben §efte wirb ber 5£ej:t beS ©fyitippuS mit ju ®runbe* 
tegung ber §>aitbf<$rift 1663 (ittoo. 172. l ) ber f. f. ^ofbibtiotpef 


l ) 2ßa« btcfe $atibfd)rift nodj fonft enthält, ift angegeben in Tabulae 
codd. mss. etc. Vindobona© 1864. Vol. I. pag. 271, unter ber treffenben 
Kummer. 2)iefe #anbfdjrift flammt au« 2lgg«badj, ba« finbet ftdj 

baftir auf ber fRüdCfeite be« ungezählten SBorfiidjblatte«: Iste Über est fratrum 
Carthu8iensium domus Porte beate Marie virginis inAxpach provincie Au- 
strie. pataviensis dyoecesis fundationis dominorum de Meyssaw. nobilium 
baronum.“ 3)iefe« 3^ lI 9 n *6 fieljt oon einer bebeutenb älteren §anb oljne bic 
SBorte „pataviensis dyocesis“ nnb „nobilium baronum,“ audj auf ber 9tüdE* 
feite öon 93(att 99 nnb enblid) auf ber fftücffeite noit Sßtatt 102 ift ju tefen: 
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folgen. §>ter gebe id) bte beutfc^e Ue&erfefcung be« Sefemeifter« Seu* 
polt. <S« fpringt bei S5erglei<$ung ber SEe^te in bie Singen, baß 
ber SEejt be« ^Jljilippu« reifer ift al« ber be« Sefemeifter« 
Seupolt, beibe aber in ber (Sinttyeiluitg be« ©toffe« unb in ben 
mittytigften Sinjel&eiten genau flbereinftimmen. §at nun ^tjiltp* 
pu« ben Seupolt überfefet? Ober war baß 33üc$tein, ba« £ertel 
öon 8ie<fytenftein bem Seupott gegeben tyat, eben ba« be« 
lippu«? Ober ift ^ßljtlippu« nur am @nbe ber $ertel oon 
Sied&tenftein? Dann muß einer ber §artneibe in« JJlofter ge* 
gangen unb ben ^tarnen ^Ijilippu« angenommen Ijaben. Unrein 
glücflictyer §unb fann biefe SBerroirrung auflöfen. 

können mir über ben urfprünglid^en SSerfaffer be« lateinif^en 
©unfein« audb nictyt in« Älare lommen, fo weit bi« jefct un« bie 
Quellen jugängli<$ ftnb, über ben Ueberfefccr, über ben Sefemeifter 
Seupott, roiffen mir me^r. (Er felbft bezeugt feine weiten Reifen. 
@r §at ba« ©<tyroetßtu<$ unfer« Herren in ©. $eter« SDlünfter 
ju 9?om ju breienmalen fteben unb jmanjig ©tunben gefeljen, unb 
bie Snfffyrift in ber $ir$e ju ©. Sorenj gelefen: er ift alfo $u 
9tom gewefen, not^menbig oor bem Satire 1877. S3on feinem Sluf« 
enthalte jn $ari« erwähnt er, baß er bafelbft bie Oornenlrone be« 


„Hic Über est domus porte marie in axpax ordinis carthusiensis.“ 3)te 
SBieberholung bicfcr (Eintragung öon oerfdjiebenen £änben erftärt ftd) bamit, 
baß btcfc £anbfd)rift eigentlich au« urfprüngtich mehreren beftebt, bie aber fdjon 
im XV. Sahrhnnbert, natürlich in Stg«bach felbft, oorn ©udjbiitber oereinigt 
mürben. S)ie erfte biefer oerfdjiebenen §anbf<briften umfaßt bie Blätter 1—46, 
ober bie Schimmern 1—2 in ber oben angeführten ©efdjreibung; bie gtoeite um* 
faßt bie Blätter 47—72, ober bie Hummern 3—5. 3)ie erfte biefer Hummern, 
nämlich ein 5£ractat „de sacramento corporis Christi,“ in gereimten §e$ante= 
tern, gehört in ben Anfang be« XIV. Staljrhunbert«, bie beiben anbern 9hun* 
mern 4 unb 5 ftnb eigentlich nur ein @tüd oon einer £attb be« XIV—XV. 
3ahrhunbert« auf ben teeren ©tattern eingejeichnet. 3)ie britte ©anbfdjrift um* 
faßt bie ©tätter 73—102 ober bie Ammern 6—8, toooon 6 unb 7 oon einer 
$anb be« XIII.—XIV. Stahrljunbert« hcnühren unb 8 oon 2 #änben auf ben 
teeren ©tattern nachgetragen iß. Stuf ber fonft leeren ©orberfeite be« ©tatte« 
73 ober be« erften biefer britten ^anbfdjrift beftnbet ftd) oben am föanbe bie 
Onfdjrift: Tractatus de terra sancta H. 8,“ unb in ber SÄitte bie geberprobe. 
„SKein binft toij$t cjuuorn ebter h* oon chranicfyerg." ©ämmtliche ^anbfdjriften 
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§etlanbe$ mit eigenen Singen gefepen pabc, bie non ben Königen 
öon grantrei# gar mürbtg aufbemaljrt merbe. Snbli# f#etnt er 
au# im ^eiligen 8anbe geroefen ju fein, öieüei#t au# anf bem ©erg 
Sinai, bo# mag er bie Steife auf Stnai unb ma$ er fonft bei* 
fügt, au# au$ anbern, f#riftli#en ober münbti#en, 9la#ri#ten 
$aben. 

Scupott nennt fi# einen ©ruber be$ DrbenS S. Sluguftin 
unb Sefemeifter (Sector) beöfetbem @r ift fomit ber Sßrior unb 
ßeömeifier Seupolt in einer Urfunbe be$ 2Iuguftiner*©arfüßer* 
Älofters in ber inttern Stabt 2Bien, oom 3al>re 1378, mel#e Ur* 
funbe in geit’$ SIbljanbtung f ,Ueber bie älteften ®eorg$*9litter u." 
S#mibl , S £)efterrei#if#e ©lätter 1848 58 S. 228 abgebrudt 

ift 1 ). 3^n 3apre früher erf#eint „ber (Srber l)er Sßnieber 8eo* 
polt Sluguftiner Drben onb bp 3^1 Sermiuicrer bap^temeburgf 
flofterhalben," ber im ^tarnen beö 2luguftinerHofter$ unb Sonöenteä 


finben ßdj atfo nur in Sttieberößerreidj, mit Ausnahme ber £rof)pauer, bie 
ober and) nur üerft^Ieppt fein mirb; bie älteße ift bie öon 21 ggSb ad), bie nad) 
ber geberprobe ju fc^tießen, ebenfalls urfpriinglich im Seßfce eine« i>ßerreid)ifd)en 
(Sbten mar. 3)a8 3 e i t b en *. hi ntel * ber 3nfc^vift „Tractatus de terra sancta“ 
ift offenbar eine alte SBe^eidjiiung be« 2trd)iöe8 ober ber Söibliot^cf. 

*) 2)iefe Urtunbe ift genommen aus bem Codex 3321, frtifjer Jur. can. 
86 ber f. f. £ofbibliotljef be« XIV.—XV. Sahrhunbert«. liefet Codex enthalt 
Statt 23a—36* beutfdje Urfunben über bie ©djenfuitgen, metdje bem Sfugußi« 
ner bloßer in Söien öon 1367 bi« 1401 gemacht mürben, in gleichseitigen 9he* 
berfdjnften öon öerfdjiebeneu §änben. 2)ie öon unferm Seupott al« ^rior unb 
Sefemeißer ausgeßellte Urfunbe ßubet ftch 28a b mit bem 3)atum „Söien 
1378 be« näßen fret)tag« üor fanb SUtatljia« £ag :c." 2)a nun bie fänuntlidjeu 
14 Urfunbeit djronologifch eingetragen ßitb unb bie ber nnfrigen üorangehenbe Ur- 
lunbe öom ^ßrior grieberich d. d. „SSSien 1373 be« nachßen erutage« nach 
fanb Seit« tag tc.," bie ber uufrigen folgeube aber öom ^rior StjmonSehar* 
ber (? Sdjarber) d. d. „Sßien 1379 be« nebften Samcstage« uach fanb 3acob« 
tag *c." au«geß*t(t iß, fo folgt, baß ber Sefemeißer Seupott suchen ben bei* 
ben ^ßrioren griebrich unb ©ptnon fein 2lmt üermattete, alfo in ben fahren 
smifchen 1373—1379. Ob 2eupott geßorben ober nach bem Ablauf ber amt* 
liehen 3 «t n id)t töieber gemähtt mürbe, muß unentfdjieben bleiben. (Starb ber- 
fetbe, mie mahrfdjeinlid), in biefen 3al)ren, fo fattn ba« 2>atum feiner bentfehen 
^ilgerbüchlein nicht meiter herabgerüeft merbeit, unb meine (Srltärung, baß 1377 
angenommen merben müffe, mirb nicht ansufechten fein. 

1 * 
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in SBien Silage ergebt um ben 'Diettfl unb 3>'>8 ooti einem 333ein=» 
garten an bem Calenberg unb bau „Sl)unrat bem SOtövner 
Slmbtmau Ijertt Sberljart« bon Äappeln" eilten ©prud&brief d. d. 
,1368 be« greitag« natfi aller Heiligen lag" erhält 2 ). 

23on ber Ueberfefcuitg Seupolt’« ift, fo weit meine ÜWactyfor* 
(jungen gereicht fabelt, leine jmeite ^aubfc^rift mepr üorpaubeit, 
aucty bon feinem ©üctyleiit über 0?otn. Sr fcfyeint aber eine 

lateinifc^e (ober bietleidfit beutfdfie?) Vorlage beuüfct ju l)abett, beuu 
ein äljnliityee ©üdpleiit ift in ben $anbf(^rifteu 2906, 3221, 3836, 
4117 ber 1. 1. £>ofbibliotljet aufbewaljrt. 

3n ber §anbft$rift 3836, iboritt ba« ©tücf am beften älber* 
liefert ift, beginnt e« gol. 321 a mit ber Ueberfärift: „Incipiunt 
indulgencie existentibus (sic) rome etc.“ „Sanctus Silvester 
fdljribet in feinen cronidten, bofc qu 9tom finb gewefen M bnb V 
fyunbert bnb V fird^ett, bie nun ba$ meifte teil fint berfaüen bnb 
uf beufelben lirdjen l)abent bie ^eiligen bebfte fieben l)ouptfird)eii 
geuomett, bie für bie anbertt mit gnaben beftetiget fint :c." 

$>ie fieben Häuptlingen »erben fobann aufgejäljlt: 1) <S. So» 
Ijann e« Sateranenf i«, 2) @. ißeter, 3) @. 'ißaut, 4) @. 3fta* 
ria üDtaior, 5) @. 8orenj, 6) $• Slreuj, 7) @. ©ebaftian 
unb gabian. H‘ erau f folgt, w ' e bei Seupolt, no<$ ein 33ergei<$* 
nijj Meinem Sirenen, »o befonber« inerfmürbige Reliquien öorljan* 
beit unb bebeuteube Slbläffe ju gemimten fiitb. ®eit ©cplufj madpeit 
ettblidi gol. 329b „3tem bi« fint bie ©tatioue« in ber gafteu" 
unb biefet Slbfafe fdfitiefjt gol. 330 b: „Item sabbato ad sanctum 
Johannem Lateranensem.“ 

£>amit ftimint beinahe »örtlidp überein im beutfetyen uttb la* 
teittifd^en Steile Codex 4117 gol. 2a — 13 b. 

9lbgetürjt unb umgearbeitet ift ba« ©tücf in Codex 4956 
gol. 113 a — 114 a. 

Sin britter £e$t, ber nur ftelleitweife ju lürjen fud^t, ift ent* 
galten im Codex 2906 gol. 186a—189b unb j»ar mittelbar 
hinter bem beutfcfyen Itinerarium be« geli; gabri ooit Ulm, 
»el$e« gol. 144b—186a uorfjergefjt. £)a« SSBidjtigfte au biefein 
£e$te ift bie Umftellung ber $ird>eit, in ben erftett öier oben oer* 


') 3eibig, Urfuiibettbucf) be« Stifte« Äloft er*9Jeuburg. SBteit, 1857. 
8b I. 9tr. 439. 
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jeidhneten bleibt bie alte ©rbnung gewallt, aber al« 5. wirb bie 
jum £. Sreu$, al« 6. @. ©ebaftian unb Fabian utib enblidh 
als 7. bie @. Soren j geiaht. ®er Sttt^ang über bie Heineren Äirdhen 
ift ein feljr gefügter SfuSjug. ®ie „Stationen in ber haften* 
festen ganj. Diefe allein finb enthalten im Codex 3221 Sol. 
1 a — 2a. 

jDiefcd ^ßilgerbüdhlein über SRorn ^at Seupolt gefannt, benn 
eö ift älter als er, wie fdhon barauS ^eroorge^t, baß in biefem 
^itgerbüdhtein bie ffintye @. Ooljannis 8ateranenfi« als bie 
erfte gilt, wäljrenb bei ihm richtig bie $u @. ^ßeter al« foldhe er* 
fdheittt. 

35on ben oben oerjeidhneten S£ejcten biefe« ^itgerbüchlein« geljt 
feiner über ba« XV. 3aljrl)unbert hinauf, unb bennodh muß au« 
bem fo eben angeführten ®runbe bemfelben fein Urfprung fpäteften« 
im XII. 3ahr|junbert angewiefett »erben. @8 »irb fidh ein anbere« 
SOfal Gelegenheit fiitben, über biefe«, in mehr at« einer ©ejiehung 
merfwürbige, Hanbbüehlein frommer SRontfahrer be« SluSfuhrlidhen $u 
fpredhen unb ben S£e$t mitjutheilen. 

3<h gebe ben £e$t oon geupolt’S ißilgerbüdhlein, genau 
itadh ber Hanbfdhrift. ®en beutfdhen S£e$t Iritifdh ju beljanbeln, 
wäre ein 8ei<hteS gewefen, wenn 5Ceyte in einzigen Hanbfdhriften 
nidht berbienten genau borgelegt $u »erben. Uebrigen« wirb, wie 
erwähnt, ^htfippu« iw folgenben §efte feiner Herausgeber unb ®r* 
flärer finben. 


I. 


[3490. Fol. 90. r.] Von der Stat ze Eom. (roth) 

Hie schol man wizzen die gelegenbait vnd die schik- 
chung der besundern wirdigen stat ze R6m, die ain haubtstat 
aller christenhait ist ze recht; vnd sullt wizzen wer sei ge- 
pawt hat, vnd wie si sey, vnd wie vil chirichen do sind, vnd 
besunder von siben chirich (sic), die von den heiligen pftb- 
sten mit grozzen ablas begnadet sind alz her nach bedäuttet 
wirt. 


Digitized by L^ooQie 



10 


Philippi Liber de terra sancta. 


So wizzet, das von dem anvang der weit, vncz daz die 
stat ze Rom gepawt ist, ergangen was die zeit vier tausent 
iar, vier hundert iar vnd vier vnd achczig iar vnd ist gepaut 
vor ünsers lieben herren Jhesu Christi geptird siben hundert 
iar vnd funfczig iar. also nach der raittung ist die stat Rom 
gestanden czway tausent iar vnd hundert iar vnd siben vnd 
czwainczig iar von irem anuang vnczen auf die zeit, do man 
zalt von chrifti gepürd drewczehen hundert iar vnd ßben vnd fy- 
benczig iar , do der aindleft pabst Gregorius von Aniam gen 
Rom chom an dem anuang dez selben iar. darnach wisst daz 
die stat ze Rom gepawt ist von den fürsten der grossen 
mächtigen stat Troia, vnd haben von den herezogen von 
Troy, der gehaissen waz Eneas, gehabt irn vrsprung. wizzet 
herr, do die selb stat Troia gewunnen vnd geuangen ward, 
do entrunnen die selben ir fürsten vnd chömen auf scheffen 
geuarn vnczen gen Walichen land, do nu Rom gelegen ist. 
vnd von den selben fürsten warn besunder czwen prüder der 
ain hies Remus vnd der ander hies Romultö. die prüder, da 
selbs gepora, sind aber fürsten geslächt [sind si] gewesen alz 
oben bedäuttet ist, wann sie chomen sind von dem herezoge 
Eneas. Wisst auch, daz die Romstat gepawt ist nach der 
derstörung der stat ze Troy vierhundert iar vnd drey 
vnd fünfezig iar, do der chünig Litas herscht vnd reichsent 
in Judea land. wizzt auch, daz darczü, do nu Rom leit, 
syben gros gewaltig vnd mächtig chunig chömen vnd pawten 
jn purig vest vnd palast vnmäsleich starkch gros weyt höch 
vnd wunderleich, vnd gar chöstperleich geczirt alz man noch 
geprüfen mag an dem grünt vnd an dem gemäwre. Der erst 
chunig hies Sabrensis, der ander hies Albanensis, der dritt 
hies [f. 90 v.] Tusculanensis, der vierd hies Policanensis, der 
fümft hiess Colanensis, der sechst hies Carmanensis, der sybent 
hies Campanensis. vnd darczu chömen vi lauch auch (sic) ander 
edel de (sic) selben walchen land, die in alsand häuser pauten 
vnd palast, vnd wizzt herr, daz sich daz alles vergie vnd also 
nach der obern zal Rom ward gestift vier hundert iar vnd vier vnd 
fumfezig iar nach der derstörung der stat troy von den fürsten 
Romolo. wann do derselb was nv in dem .XXIX. iar an der 
sechsten kaland des mayen, do versleust er der Chunig 
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vest pürg vnd palast vnd die hewser allsambt mit einer stat- 
mawr gar stark ch, vnd wizzt, das die selb statmawr zwo vnd 
vierczig weibischer meil weit ist, das sind vnser täutscher 
meil güter siben vnd dennoch mer. Die rinkchmawr hat auch 
ze ring vmb drev hundert türn vnd sechczig starkch ttirn. 
So hat auch die statmawr drei vnd czwainczig phortten oder 
stattöre, do man aus vnd in wandert, vnd do nv der ftirst 
Romulus die statmawr gancz vnd gar het volpracht, do gab 
er ir den nam als er hiez Roinulus, also hies er die stat Rom. 

Man sol auch wizzen, das ze Rom sind vierhundert vnd 
zwo vnd sibenczig chirichen. vnder den sind siben gesundert 
mit grözzen gnaden vnd ablas vnd heilichait von den päbsten 
vnd die chaiser haben sev gepawt. Die erste vnder den siben 
ist des heiligen sand peter chirichen ze Rom vnd stet an der 
stat, do der heilig zwelifpot sand peter gechreüczt wart, vnd 
haist vaticanüs vnd ligt auf ainem chlainen perglein, also das 
man newn znd zwainczig staphen hinauf muezz gen zü der 
Chirichen, vnd als off ein mensch die [f. 91 r.] stieg in an- 
dacht auf vnd ab get, so hat er von dem pabst Alexander 
siben iar antlas. So sind auch achczig altar in sand peters 
Münnster, vnd wie offt der mensch in andacht zü ainem altar 
get vnd chust in, so hat er acht vnd zwainczig iar antlas vnd 
als vil chärreid. vnder dem sind fumf altar begabt mit grossen 
gnaden, der erst altar ist vnsers herren swaistüch, do man 
den heiligen werden anplikch zaiget vnsers herren, den ich 
lesmaifter Leupolt vnwirdiger vnd sündiger zu drin mallen 
siben vnd czwainczig stund hab gesehen, vnd wist, wann man 
denselben anplikch zaigt, so haben von yeder stund die Rö¬ 
mer, die in do sehen, drew tawsent iar antlas vnd denn [sic. 
1. den] vmbsessen, die darumb dar chömen, gibt man newn 
tausent jar antlas. Aber die über mer vnd vber perig dar 
chömen als wir die haben von yedem mal, alz offt man zaigt 
vnd sicht, czwelif tavsent iar antlas vnd als uil ch&rreid vnd 
darczu vergeben ist daz drittail aller Sünden. Der ander 
altar vnder fümften [sic. 1. den fünfen] ist vnser frawn altar, 
do man täglich auf list messe*). Der dritt altar ist sand 


*) „messe“ am Sftanbe nadjgetragen. 
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andres altar dez heiligen czwelifpoten, der sand peters prüder 
ist. Vnd der vierd altar ist sand leonis dez heiligen pabst 
vnd ler§r. Der fümft altar ist sand gregori des heiligen pabst 
vnd lerfer vnd ir igleicher leit leichenheftig in seinem altar, 
der igleicher altar hat siben iar mer antlas wenn diser altar 
ainer, die oben geczalt sind, vnd wär in andacht get in sand 
peters chirichen der hat acht vnd czwainczig iar antlas vnd 
alz vil chärreid von dem heiligen pabst Silvester vnd ist ledig des 
dritten tail aller seiner Sünden, vnd wer in andacht get zu 
sand Peters altar der ist ledig aller seiner vergessen Sünden 
vnd waz man gelüb hat zeprochen vnd daz man vater vnd 
müter hat dercztirnet, an das man die hant fräflich an se 
(sic) hat gelegt, süst ist das alles vergeben von dem heiligen 
pabst Gregory vnd darczu hat man acht vnd czwainczig iar 
antlas vnd alzvil chärreid. Vnd [f. 91. v.] wizzt, daz in sand 
peters chirichen von der auffart vnsers herren vncz auf vnser 
frawn auffart alle tag vierczehen tausent iar mer antlas ist, 
vnd besunder an dem phincztag in den selben Wochen den¬ 
noch tausent iar mer vnd allen sand Peters tag sind auch 
tausent iar mer, vnd zu vnser frawn himelfoart (sic) auch 
tausent iar mer, vnd am achten tag sand merteins so sind 
dennoch siben tausent iar mer antlas vnd also vil chärreid 
vnd daz dritt tail aller sunden vergeben, vnd ip der vasten 
ist der antlas czwifalt, vnd wie offt ein mensch get in der an- 
dakcht (sic) auf den Goczakcher bey sand peters chirichen 
der hat fumfczehen hundert iar antlas. 

Die ander chirchen vnder den siben ist sand pauls 
chirchen ausserhalb der statmawr, da sein haubt funden wart, 
do sind alle tag acht vnd vierczig iar antlas vnd also vil 
chärreid, vnd an seiner hochzeit so sind tawsent iar mer ant¬ 
las, vnd an dem tag seiner becherung so sind hundert iar mer 
antlas, vnd an der chindlein tag sind virczig iar mer. antlas 
vnd an dem achten tag sand merteins, do sand Peters chir¬ 
chen vnd auch sand Pauls an geweicht sind miteinander, do 
sind syben tawsent iar mer antlas vnd also vil chärreid vnd 
aller sund daz dritt tail vergeben, vnd wer die besucht ein 
ganczes iar an dem suntag der hat alz vil antlas, als ob er 
gieng hincz sand Jacob in Galicia vnd her wider. 
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Die dritt chirchen ist sand Johanns gotes tauffer in La- 
tran. in derselben chirchen do ist alle tag antlas vnd ledi- 
gung aller Sünden von dez petes wegen dez chaysers Con- 
stantini, wann er sprach zu dem pabst Siluestro: „sich heiliger 
vater wann ich mein haws hab geordent got zu einer chir¬ 
chen, so gib du deinen milden segen darin allen den, die 
darin chömen“. Do antwurt der pabst Silvester vnd sprach: 
„vnser herr ihesus christus alz er dich durch seiner grozzen 
parmherczichait gerainig (sic. 1. gerainigt) hat von der aus- 
seczichait, also rain er alle die her chömen von allen irn Sün¬ 
den; vnd auch wir von dem gewalt sand peters vnd sand 
pauls vnd von vnserm gewalt geben wir in antlas aller Sün¬ 
den“. vnd [f. 92 r.] auch der heilig pabst gregorius hat den 
antlas bestetet, Do er die selb chirchen zu dem andern mal 
geweicht hat nach der derstörung der checzer vnd der bo- 
nifacius spricht : das nyemand den antlas volczelen chan noch 
mag, vnd westen die lewt den antlas alsand, si sprechen: sein 
wär alz vil daz nyemant darfte varn vber mer zu dem hei¬ 
ligen grab, vnd der selb pabst bonifacius bestätigt auch den¬ 
selben antlas vnd spricht: „wer dar chumpt in an dacht durch 
genaden willen, der schol haben von »vnserm gewalt antlas 
aller Sünden,“ vnd do ist ein chappelln, die haist sancta 
sanctorum, ein heilige aller heiligen, vnd do ist ein tauel auf 
dem altar in der mawr, daran sand lucas vnsers herren an- 
tlücz hat an gemalt alz er, vnser herr, czwelif iar alt ist ge¬ 
wesen, vnd haist mans unsers herren chindhait vnd in der 
selb chappell sind syben tausent iar antlas vnd chain fraw 
tßr darin gen etc. 

Die vierd chirchen ist vnser frawn chirchen der merern. also 
ist si genant vnd ist ein liebe schöne chirichen vol aller gnaden 
vnd andacht. die hat ir vnser fraw erwelt, wann in dem äugst 
wann die hicz der sunn aller maist ist, do viel do selbens 
ein snee; vnd der sne lag, also rays man den grünt zu der 
chirchen. jn dem ersten altar leit sand Mathias der czwelif- 
pot vnd neben in der abseitten ze der rechten hant do leit 
der leichnam des lieben säligen lerer dez heiligen sand Je- 
ronimi, wann da selbs sind zway tausent iar antlas vnd das 
drittail ledig aller sunden. Vnd an dem chirchweichtag so 
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sind sind (sic) do selbens syben tausent iar antlas vnd in der 
vasten ist die gnad zwiuald. vnd von dem ersten altar hat 
man acht vnd czwainczig iar antlas vnd frey von als uil chär- 
reid. vnd von dem pabst Nicolao sind czway vnd czwainczig 
iar antlas vnd wert die chirchweich acht tag alle vmbe, vnd 
von der himelfart vnser frawn vnczen an irn tag der pürd 
sind alle tag vierczehen tausent iar mer antlas vnd das dritt 
tail aller sunden. 

Die fümft chirchen ist dacz sand lorenczen ausserhalb 
der mawr, vnd in dem mittern altar ligt er sand larencz 
vnd auch der lieb herr sand Stephan vnd sand sixt vnd sand 
polten vnd noch [f. 92 v.] ander heiligen mer« vnd gegen 
demselben altar stet ein chiricht&rn, do ist also an geschriben 
alz ichs lesmaister Lewpolt gelesen han: hie ist daz w5r ge¬ 
lübe vnd ablas aller Sünden vnd haist ein sal gots vnd ein 
turn der himel. [Jn] In derselben chiriehen sind alle tag siben 
tausent iar antlas vnd alz vil chärreid vnd daz dritt tail ledig 
aller Sünden, vnd zu irn hochzeiten vnd zu der chirichweich 
vnd zu den vier Quatembern vnd in der vasten ist antlas 
zwiualt. vnd wer die chirchen sücht ein gancz iar an dem 
Mitichen, der erlöset ein sei aus dem fegfewr, daz hat ver¬ 
dient sand larencz der martrer gots. vnd vorn in der mawr 
neben einem altar ist der stain, do der rast aufstünd, do man 
in auf priet. 

Die sechst chiriehen ist zu dem heiligen chreucz. vnd 
vorn hinderm altar vnder der erd get man auz in ein chap- 
pelln, die hat geweicht der pabst siluester vnd hies sey Je¬ 
rusalem vnd do sind all suntag vnd all mitichen czway hun¬ 
dert iar vnd vir vnd fümfezig iar antlas, vnd an allen andern 
tagen so sind hundert vnd siben vnd czwainczig iar antlas, 
vnd in der vasten ist der antlas czwiualt, vnd vil heiltum ist 
in derselben chappelln vnd tor chain frawe dar in gen. 

Die sibent chiriehen ist dacz sand Sebastian, in der 
■selben chirchen derschain der Engel sand gregori dem hei¬ 
ligem pabst vnd hört daz der Engel sprach: „Hie ist daz 
wör gelube vnd antlas aller Sünden, ein schein vnd ein liecht 
der ewichait vnd frewd on ende verdient hat sand sebastia- 
nus der martrer gotes u , vnd der pabst pelagius hat dar geben 
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acht vnd vierczig iar antlas vnd alz vil chärreid ynd aussen 
in einer chappelln ist ein prunn darinn sind verporgen gele¬ 
gen sand peter vnd sand päul sibenhundert iar, vnd do selbs 
ist alz vil antlas alz in sand peters chirchen vnd von der 
auffaft vnsers herren vnczen zu vnser frawn auffart sind do- 
selb sind all tag mer vierczehen tausent iar antlas, vnd da 
ist an einem süntag in dem mayen antlas aller Sünden. Vnd 
der pabst siluester der pabst gregorius der pabst alexander 
der pabst pelagius [f. 93* r.] der pabst nicolaus vnd der pabst 
hönorius ir igleicher hat dar geben tausent iar antlas vnd da 
ligen begraben sechs vnd vierczig päbst, der iglichen grözzen 
antlas dar hat geben, vnd do sind vil geng vnder der erd 
die ich pilgreimweis zwier hab ausgangen vnd als offt messe 
hab da gesprochen. In den hölen sind die lieben heiligen 
verporgen inn gewesen ze der zeit der ächtung der christen- 
hait, vnd do sind nv begraben vil martrer, peichtinger vnd 
jünchfrawn, wittiben vnd chonlewt, vnd haist dasselb in sand 
kalixten freithof, vnd do selb ist antlas aller Sünden. Got 
durch seiner heiligen dienst mach vns ledig aller Sünden vnd 
geb vns sein gnad Amen. 

Darnach soll man wizzen den antlas der andern pharr- 
chiriehen vndpistumb. vnd von erst in der chirichen zu sand 
peters vankchnüzz an dem ersten tag des abents alz der tag 
ist am anuankch des äugst, so ist do antlas aller Sünden von 
pet wegen des chayser Theodosy, wenn deseiben tochter die 
cheten von Jerusaletn hat gen Rom pracht do sand peter mit 
gepunden vnd geuangen lag. Vnd do der pabst pelagius die 
chirichen weyhat, do gab er den antlas dar, vnd an den an¬ 
dern tägen dez iars so sind da fumfhundert iar antlas. vnd 
zu sand Viti Modesti Crescencie Juvenalis vnd ander siben 
tausent, die do gemartert wurden miteinander zu der fleisch- 
pankeh von dem chayser Antonius, do sind hundert iar ant¬ 
las vnd alsvil chärreid vnd daz vier tail aller sunden ledig, 
vnd zu sand mertein auf dem perg sind acht hundert iar 
antlas vnd ledig alzuil chärreid. vnd zu den vier gechrönten 
sind vierczig iar antlas. vnd zu sand Julian sind hundert 
iar antlas. vnd zu sand ürsen sind hundert iar antlaz. vnd 
zu sand marcello sind tawsent iar antlas. vnd zu sand Cyri 


Digitized by L^ooQie 



16 


Philippi Liber de terra sancta. 


vnd Johannis ist abblas aller sunden. vnd zu sand Satur- 
nio sind hundert iar antlas. vnd zu sand Petri Marcellini 
sind tawsent iar antlas. vnd zu sand Bartholomeo*) und 
zu sand Johannis et Pauli [f. 93. v.] sind tawsent iar antlas. 
vnd zu sand Eustachio vnd seiner hausfrawn vnd seiner pe- 
der sön do sint czway tawsent iar antlas. vnd zu dem hai- 
lant da neben sind tawsent iar hundert iar vnd dreissig iar 
antlas. vnd zu sand Gregorio sind vier hundert iar antlas. 
vnd zu sand ambrosy sind tawsent iar hundert iar vierczig 
iar antlas. vnd zu sand alexi sind drew hundert iar antlas. 
vnd zu den drin prünnen, do sand paul sein hawbt ward ab- 
geslagen, do sind tausent iar antlas alz vil chärreid. vnd zu 
sand salvatoris pey dem leb zu sand paul hundert iar. vnd zu 
sand silvestro sind tausent iar antlas. vnd zu sand Jacobo de 
Cigano sind tausent iar antlas vnd daz vierd tail ledig aller 
sunden. vnd zu sand Niclas Spital sind hunder [sic. 1. hun¬ 
dert] iar antlas. Vnd zu dem heiligen geist sind siben hun¬ 
dert iar antlas vnd daz dritt tail ledig aller sunden. vnd czu 
sand Mathes sind tausent iar antlas. vnd zu sand Faustino 
vnd beatricio sind tausent iar antlas. vnd zu sand Anastasio 
sind tausent iar antlas. vnd zu sand damasio sind tausend 
iar antlas. vnd zu sand Johanns vor der guidein porten do 
ist der (sic) derlösung einer sei auz dem fegfewr. vnd zu 
sand Apollinaris sind hundert iar antlas. vnd zu sand bene- 
dicten sind hundert iar antlas. vnd zu sand barnabas sind 
czwai hundert iar antlas. vnd zu sand Cosmas vnd Damian 
sind tausent iar antlas. vnd zu sand Lucas sind tausent iar 
antlas. vnd zu sand Marco sind tausent iar antlas. vnd zu 
san Panthaleon sind acht vnd vierczig iar antlas. vnd zu 
san Pangraczen sind hundert iar antlas. vnd zu den Engeln 
sind drew hundert iar antlas. vnd zu vnser frawn rotunda 
ist am aller heiligen tag do antlas aller Sünden, stinst alle 
tag ist do ein iar antlas vnd zu vnser frawn dem Slprunn 
sind hundert iar antlas. vnd zu vnser frawn in dem himel 
alter sind zway tausent iar antlas. vnd zu vnser frawn mi- 
nerua sind zwai hundert iar antlas. vnd zü vnser frawn der 


*) „vnd“ qu« „sind“ gebeffert. 
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newen sind zwai hundert iar antlas. vnd zu vnser frawn 
transpodina drevhundert iar antlas, vnd zü vnser frawn [f. 94* 
rj de scola greca sind hundert iar antlas. vnd zü vnser 
frawn de populo sind hundert iar antlas. vnd zü vnser frawn 
auf dem veld sind vierczig iar antlas. vnd zü vnser frawn 
der puczen sind vierczig iar antlas. vnd zü vnser frawn 
Passibola sind sibenhundert iar antlas vnd also vil chärreid 
ist der mensch ledig. Vnd zü vnser frawn de aqua salina 
sind tausent iar antlas vnd an der chirichbeich ist do ablas 
aller Sünden. Vnd zü sand Agnes sind acht vnd vierczig iar 
antlas vnd an viern tag sind do zwai hundert iar antlas. 
Vnd zu sand Susannen sind drev hundert iar antlas vnd als 
vil chärreid, do ist der freithof prissalle, vnd zu sand Pra¬ 
xedis vierhundert iar vnd das dritte tail aller sunden ledig. 
Doselb ein chappelln ist do ist ein gancz stukch der säul 
do vnser herr an geslagen ist vnd getar chain fraw hin in 
gen. Vnd zu sand kathrein sind zwai hundert iar antlas. 
Vnd zü sand helen do sind tausent iar antlas. Vnd zu sand 
felicitatis sind vierczig iar antlas. Vnd zu sand Petronell sind 
tausent iar antlas vnd als uil chärreid. Vnd zu sand Elspet 
sind hundert iar antlas. vnd zu sand maria Magdalen sind 
hundert iar antlas. Vnd zü sand Chlarn sind hundert iar 
antlas. Vnd zü sand Bibian do ligent newn tausent heiligen 
do sind newn tausent iar antlas vnd ist in der vasten czwi- 
ualt. Vnd zu sand Agathen sind acht vnd czwainczig iar 
antlas Vnd zu sand Christein sind vierczig iar antlas. Vnd 
zu sand Sabinam sand Alexi hausfrawn sind czwai tausent iar 
antlas. Vnd dacz sand Adrian do die drei chindel ligen Ana- 
nyas Azarias vnd Misahel do sind tausent iar antlas. Vnd 
in Latran zwischen aym gemäwr eines alten palas ist vnser 
frawn Chappelln vnd haist vnser fraw von der hell, wer in 
andacht ein iar dar get der freyet sich sicherleich von der 
hell vnd also grüzzt mans: „Salue mater [f. 94. v.] dei eterni 
libera nos de penis inferni amen. Gruest seistu rnüter des 
ewigen got erledig üns von der helle tod Amen.“ 

Das geschech, vnd vil ander chirichen sind dacz Rom 
do auch grozz gnad ist, vnd in allen chirichen ist der antlas 
zwiualt in der vasten, vnd ob ein mensch sturb auf dem weg, 
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der gern wolt sein sund puessen, sieherleich er ist ir aller 
ledig vor got ; sie sein tödieich oder läsleich. Also tü vns 
got parmhercziger ledig aller Sünden. Amen. a 


II. 

[Fol. 94. b.] Yon der Stat ze Jerusalem, (roth.) 

IN dem namen vnsers herren ihesu christi vnd der wer¬ 
den magt gotes müter marie. mit der hilf der götleichen 
gnaden ze bedäuten die gelegenhait des heiligen landes vnd 
die geschikchung der stat ze Jerusalem vnd aller der stet 
vnd zaichen, die der hailigist götleich menseh vnser herr ihesu 
Christ gewandelt vnd gehandelt vnd vns ze gedenkchen ge- 
lazzen hat, nach der begier des edeln geporn meines gnädi¬ 
gen herren hern Johannes von Liechtenfiain die weil des hoch- 
geporn fersten herezog Albrecht ze Ofterreich wirdiger vnd 
gewaltiger hofmaister hab ich, prüder Leupold Lesmaifter vnd 
wirdiger prüder des ordens fand Auguftin des achpärn leret 
ze sin vnd czu däutsch pracht als pest vnd ich chund nach 
dem vnd ichs hett funden in den wortten latein geschriben. 
vnd nach aller Ordnung als sich die rais haben sol von den 
pilgreimen in dem heiligen land, also wil ichs bedäutten vnd 
tail die gancz rais in acht tail, das irs dester paz begreiffen 
mügt. 

(1.) Von erst so schreib ich von dem perg Syon. 

(2.) Von dem ölperg. 

(3.) Von Betlehem der Stat. 

(4.) Von der Stat Hebron. 

(5.) Von dem Castell Bethania. 

(6.) Von dem wazzer Jordan. 

(7.) Von der stat Tyberiadis. 

(8.) Von der stat Damascus l ). 
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Vnd das sind die acht tail, von den ich besunderleich 
schreiben wil, vnd wie es darinne geschikcht ist. Vnd da 
von scholt ir wizzen das man sol anheben ze Naza [f. 95. r.] 
reth, wann da schol der pilgreim rais pilleich ainen anuankch 
nemen, do si (sic. 1. sich) vnser erledigung hat angeuengt. 
Wann die suezz magt maria in Nazareth von dem Engel 
Gabriel gegrüzzt ward, do er sprach: Grüzzt seist maria du 
pist uol aller gnaden, got ist mit dir! vnd so sälig ist ein 
prüft».* do daz chindel ihesus wazzer schepht seiner müter; 
vnd do ist ewa, jsergel der haist dez herren sprung, do die 
iuden vnsern liebeü herren wolten geworfen haben, von Na¬ 
zareth vier meil [ist] auz der Statist geporn sand anna vnser 
frawn müter. von saptor anderthalb meil leit chana galilee, 
darinn vnser lieber herr wein auz wazzer macht, auzz dem 
stätlein sind geporn die czwen heiligen sand symon chana- 
neus vnd nathanael. vnd des weges von nazareth gen Aron 
leit ein chastell Saphran daraus czwen junger vnsers herren 
geporn sind sand Jacob vnd sand Johanns von irm vater der 
do hies zebedeus. Von Nazareth vier meil ist der perkch 
thabor daraus sich Unser lieber herre vor seinen jungem 
sand peter sand jacob Und sand Johannes in ein himlischer 
chlarhait verwandelt vnd da selbs auch erschinen her Moyses 
vnd helyas vnd die stimme von himel zü christo rüfft: „hie 
ist mein aller liebster sun. u Vnd do selbs vmb czwo meil leit 
die stat Naym niden an dem perkch Endor. in der Stat 
vnser lieber herr der wittiben sun erchukcht hat von dem 
töd. von nazareth des gerichten wegs leit ein stat Sebastia 
darinn begraben ist gewesen der leichnam sand Johannes 
tauffer zwischen czwain propheten heliseo vnd addya vnd 
ist dar getragen von dem aigen das haist Machecota, daz da 
leyt enhalb des Jordan da selbs er auch enthaupt ward. Von 
Sebastian vmb vier meil leyt die stat Neapolis darinn des 
Josep pain begraben ist vnd sind dar gepracht worden aus 
Egiptenland, vnd da selbs ist der prunn da vnser herr mtid 
auf sas vnd chost mit der haydnynn von der er pat einen 
wazzer trunkch. [f. 95. v.] vnd do selbs sind czwen perg; 
der ain haist dan vnd der ander Bethel dar auf der Chünig 
eroboam hat gesaczt guideine chälbel, die anpeten müssten 
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die chinder von Israhel, vnd sprach: „das sind ewr götter, 
die euch gefürt haben aus dem land Egipti.“ darnach von 
neapolis vnczen gen Jerusalem sind czwainczig meil, vnd 
wer dann gen Jerusalem chümpt der schol dacz sand Stefans 
t6r in die stat gen, vnd gö von erst in die chirichen des hai- 
ligen grab, darinne er vindet von erst das heilig grab, darnach 
die stat da vnser lieber herr gechräuczt ist worden vnd da 
das pluet aus seiner heiligen seitten herab geflozzen hat, 
ainen stam* getailt vnder dein perg Calvarie leit Golgata, da 
das haubt des ersten menschen adam ist funden. vnd nahent 
bei dem perg Calvarie ist die stat. da die betrübt magt müter 
maria mit andern weiben chlagt das leiden vnsers lieben 
herren, do er an dem chreucz hieng. Vnd nahent da 
selbs ist die stat, do Joseph von Aramathia und Nycho- 
demus wüschen den leichnam vnsers lieben herren, do sy 
in heten von dem chreucz genomen. Vnd da selb ist die 
mitt aller werlt, da vnser lieber herr saczt seinen vinger hin 
vnd sprach: „hie ist die mit aller werlt.“ [do vnser] Vnd da 
selb nahend ist er erschinen sand maria Magdalen von erst 
nach seiner vrstend in eines gartner gestalt. Vnd in den- 
selbigen eren ist daselb ein alter gestifft vnd ist vor der zell 
des heiligen grab. Darnach get man an die stat, do sand 
helena des Constantini müter das heilig chr§uz gefunden hat, 
vnd da ist ein chlain vensterl vnd durch dasselb sol man 
hören der seien geschray an den weiczen. Darnach get man 
an die stat do die [f. 96- r.] säwl ist, daran vnser lieber herr 
gepunden ist vnd geslagen mit pesem vnd mit gaiseln. 
Darauf ist auch ein altar, vnd an dem tenken tail in der 
chirichen ist auch ein chlaine säwl, da er auch an ist gesla¬ 
gen. Darnach get man in den Charicher, do die iuden vnsern 
herren geuangen hielten vncz das das chreucz bereittet ward. 
Darnach get man auf den perkch syon vnd vnderwegen ist 
sand Jacobs chirichen vnd besingens die armenier. Dann 
auf dem perg syon leit von erst die chirichen des heiligen 
hailant vnd da selbs ist gewesen des caypha haus, darinn 
vnser lieber herr mit gaysein und mit pesem all die nacht 
geslagen ward vnd da selb sand peter drey stund verlaugent 
vnsers herren, e daz der han het ainst gechrät. Vnd da selbs 
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ißt der charcher darinn die iuden vnsern lieben herren ein 
gancze nacht behielten vnd des morgens gepunden flirten zu 
dem pilaten vnd da leit auf dem altar ein grozzer stain, der 
von erst auf vnsers herren grab gelegen ist. Darnach get 
man in die stat da vnser liebew fraw vier vnd czwainczig 
iar nach der auffart vnsers herren peliben vnd gehauset hat. 
Vnd nahent pey ist die zell da die selb magt müter maria 
geschaiden ist vnd gestorben, vnd daselb ist sand Johanns 
chirichen dew erst chirichen in der weit gewesen ist vnd 
darinn sand Johanns messe gesprochen bat vor vnser lieben 
frawn, vnd da ligt ein roter alter stain, den die Engel von dem 
perg synay getragen haben nach der pet dez heiligen sande 
thoman, do er raiset gen indian. vnd auf dem perg ist ain 
chappell, do ist die stat do vnser herr daz abentmal hat ge- 
essen mit den Jüngern vnd da er sew speist mit seinem 
leichnam. vnd da ist die stat, da vnser herr seiner junger 
füzz hat gewaschen an dem antlastag. vnd da ist die stat, 
da der hailig gaist derschain den jungem vnsers herren in 
fewreinen zungen. vnd [f. 96. v.] da ist die stat da sand 
Mathias an des Judas stat zu ainem czwelifpoten ist erbelt. 
vnd da ist die stat da die jungem derwelten den minnern 
sand Jacob zu einem pischolf gen jerusalem vnd ist der erst 
pischolf gewesen, vnd da selb vnden ist ein chappell do ist 
vnser herr den jungern derschinen mit geslosser ttir vnd da 
er sand Thoman die wunden zaigt. vnd da ist das pekch, 
da vnser herr seinen jungem die fuezz aus wuesch; vnd da 
selb nahent ist des Chunig dauid grab vnd seines sun des 
chtinig Salomon vnd da selb würden all chünig von Jerusa¬ 
lem begraben vnd auch nahent dabey ist sand Stephans grab 
der nu zu rom leit mit sand laurenczen in ainem grab etc. 

(2.) Darnach wizzt die rais zwischen dem perg syon 
vnd dem ölperg. an dem abgang des perg syon ist die stat 
do die jungem unsers herren die par mit dem leichnan (sic) 
vnser frawn hinsaczten do si sey begraben wolten in dem tal 
Josaphat vnd da selb wolten die Juden den leichnam haben 
genomen da si in hieten verprannt vnd da der Juden pi¬ 
scholf die hant an die par lies do dart si im vnd do rüfft er 
sand peter vnd gelawbt daz sie gotes müter wär gewesen 
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vnd wart getaufft vnd wart gesund, vnd da selb ist ein chi- 
riehen tieff in der erd da sand peter gepüsst hat daz er got 
verlaugent hat. Darnach get man zu dem akcher der da 
chaufft ward vmb dreizzig phenning, do vnser herr vmb ver- 
chaufft ward vnd haist der akcher des plütz. Darnach get 
man zu dem prunn siloe, do vnser herr den geporn plinten 
menschen gesehen macht, vnd da selb ward der weysag 
ysayas getailt mit einer hulczeiner sag von Manasse der da 
chünig waz ze Jerusalem, vnd nachent da selb vnder der 
aychel Rigel leyt ysayas begraben. — Darnach wizzt die 
rays des ölperg. Darnach get man auf den ölperg vnd da 
ist die stat do vnser lieber herr gen himel auf für vnd da 
sind noch hawt die zaichen seiner fuzz in ainem stain da er 
auf gestanden ist. Vnd do ist die stat do sand pelagia ge- 
pusset hat vnd da selbs auf irm grab stet ein altar. Auf 
dem ölperg ist ein chirichen darinn vnser herr sein [f. 97. r.] 
iunger lernt den pater noster vnd sprach: „also petet Vater 
vnser du pist im himel.“ Vnd da selb nahent stund vnser 
herr do er predigt der menig dez volkchs vnd zaigt auf die 
stat Jerusalem vnd waynat vnd sprach: „westu waz dir chtinf- 
tig wär. u Vnd dann czwischen dem ölperg vnd betania ist 
die stat betfage, darinn vnser herr auf den esel sas do er 
an dem palmentag gen Jerusalem rayt. Darnach get man in 
das tial Josaphat do vnser herr an dem jungisten tag das ge- 
richt wirt haben vnd da ist das darf geUemany vnd do ist 
die stat do vnser herr inn geuangen wart vnd do in der 
Judas verriet mit seinen chüssen vnd do ist die stat do vnser 
herr vmb ainen stainwurf von seinen Jüngern gie vnd rüft den 
himlischen vater an ob er macht der pittern marter vber- 
haben sein. Vnd der Engel chöm vnd in chreftat vnd tröstet 
nach der menschait do er angstswaiz swiczat alz plütig tro- 
phen. vnd dö ist die stat do vnser herr geuangen ward, do 
er auch vor ängsten die vinger in gedrukeht hat, do er vor 
sand peter vnd vor sand jacob vnd vor sand Johanns sprach: 
„mein sei ist betrübt vncz in den tod. u In dem tal Josa¬ 
phat ist vnser frawn grab vnd haist das tal Josaphat von 
ainem chunig vön Jerusalem der also hies, dez grab auch 
da selb ist. vnd daselb nahent ist sand jacobs grab do in 
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di'e Christen in legten, do in die iuden von dem tempel oben 
abher würfen. DaAiach get man zu dem guidein tSr do vn- 
ser herr an dem palmentag auf der eslinn l ) durch rait. Vnd 
darnach vmb ainen armstschus leit vnsers herren tempel, dar 
inn er zu der liechmesse (sic) von vnser frawn geöphert ward, 
dabey herr symeon waz. vnd nahent dabey auf dem selbigen 
perg wolt herr abraham seinen sun ysacc haben geöphert, 
vnd in dem tempel derledigt vnser herr die Eprecherinn von 
der Juden [f. 97. v.] henden vnd in dem selben tempel slüeg 
vnser herr die iuden vber die chöphe 2 ) vnd traib sew aus 
dem tempel vnd warf dar auz der Wechsler tisch vnd sprach: 
„mein haws hazzzt (sic. 1. haizzt) ein pethauzz.“ vnd pey dem 
tempel vnsers herren leit des chunig Salomon tempel darinn 
zwen tempel sind, da chain Christen mensch getar ingen vor 
den haiden die ir hüten. Vnd bei dem tor, do man get in 
das tal Josaphat, leit der stain an der stat do sand Stephan 
gepunden vnd verstaint ward, do er vmb sein veint pat 
vnd sand petrus was auch da. Darnach get man in sand 
annen chirichett, do zaigt man die Grufft do vnser fraw 
maria ist inne geporn vnd ist des Joachim vnd seines weib 
anna haus gewesen. Vnd da selb nahent ist der weyr do 
die zeit gotes Engel das wazzer rürt, vnd wer darnach der 
erst darin chom der ward gesunt von aller seiner chrank- 
chait. In dem teych macht got gesunt den menschen do er 
acht vnd czwainczig jar petris was da selb gelegen, vnd man 
maynat das daz heilig chr&ucz lange zeit sei gelegen in dem 
wazzer von der czeit der marter christi. Darnach get man 
in des pilaten haus darinn vnser lieber herre mit gaysein ge- 
slagen vnd si uerpunden vnd spilten mit im der plinten 
chaczen. Vnd do im die Ritter die dorneyn chron auf sein 
haubt gedrukchten. die chron dacz Paris ich lesmaifter Leu - 
pold gefehen hob , do sei der chünig von frankchreich mit 
grozzer wierd behaltet. Zu demselben des pilaten haus vnser 
lieber herr an das chräucz und in den pittern töd ward ge- 
urtailt. Vnd do ist der weg zü dem tempel vnsers herren 
do die iuden stünden, do sy von dem tempel giengen vnd 


*) „durch“ ift au« „auf“ gebeffert. 
2) Ober „ehöpht“. 
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schrieben: „Man sol in chr&uczen, man sol in chreüczen! a 
Vnd darnach [f. 98. r.] get man in des Anne des obristen 
priester haus der des Cayphas, sweher was, vnd in daz haus 
ward vnser herr von aller erst gefürt vnd da selb heten die 
iuden irn valschen rat wie si got verderbten, vnd da selb ist 
nahent ein chiriehen in vnser frawn eren, vnd da selb vor 
grossem smerczen cham sey in allen gelidern der chram an, do si 
ir liebes chind sacb daz chreucz tragen zu dem ängstleichem 
tod vnd da selbs sind oben in gemaurt zwen weizzer grozz 
stain darauf vntfer lieber herr rastat do er daz chrewcz auf 
dem rukk trüg. Vnd dacz dem tor weisten si in aus, da vor 
sand Stephan verstaint ward. Vnd da selb funden sew den 
menschen Symeonem, der vnserm herren daz chräucz trüg 
vnczen an den perg da er gechräuczt ward, vnd nicht verr 
da selbs ist dez iudas haws da er mit weiben vnd chinden 
gewont hat, vnd dez chünig herodes haws sol gewesen sein 
pey vnser frawn chiriehen do sey der chram ancham. Dar¬ 
nach siecht man herrn Chünig dauid turn der nu gestört ist 
vnd do ist dez dauid tör. vor dem tör ein chlainen weg 
hieng sich iudas an einen veygen pawm. Vnd daselb vmb 
czwen armstschüzz ist ein leben höl, darinne ayndlef tausent 
martrer leichnam ligen, die durch gotes nam willen getöt 
würden von dem chünig costra, der chunig waz persarian 
[sic. 1. persarum]. Darnach vmb czwo meil von Jerusalem 
ist die stat do dacz holcz dez hailigen chräwcz ist gewach¬ 
sen, vnd do ist ein schöne chiriehen in den selben eren, vnd 
ftirbas vmb dritthalb rast do ist der prunn do sand philipp 
den chauschen moren inne taufft. vnd darnach vmb ein meil 
ist die stat do sand Johanns gotes tauffer ist geporn vnd sein 
vater zacharias vnd leit von Jerusalem drey meil oder rast 
der dinnigen, vnd do selb in daz pirig leuf die swanger 
magt maria zu sand Elspeten [f. 98 v.] die swanger waz sand 
Johansen, vnd da selb macht vnser fraw irn lobsang Magni- 
ficat anima mea dominum: daz haist euch bedäutten. 

(3.) Darnach sol man geen gen Betlehem vnd vnder 
wegen umb ein meil ist ein chiriehen do der weysag helyas 
hat die püzz getan, vnd nahent pey betlahem vmb ein meil 
ist der akcher mit den stainen zisern, wann do selb vnser 
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herr für gieng do sät ein mensch zisern, do fragt vnser herr: 
„waz er sät? a do antwürt er er seyat stain. do sprach vnser 
herr: „so werden stain. w also sind es noch hewt stain. vnd 
da selb ist nahent frawn Rachel grab hern Jacobs des pa- 
triarche n weib, die vnder wegen starb irs sun benyanym (sic), 
in betiahen ist vnser frawn chirchen, der schönsten aine in 
aller weit allesand durch gemalt vnd ist gedekcht mit pley, 
dorinn die stat ist do vnser lieber herr geporn ist der hai- 
lant aller weit, vnd do selben ist die chripp voller häw ge¬ 
wesen do der ochs vnd der e&el auz assen. In dre (sic) 
chripp die süss magt maria ir liebes chind Jesus in legt. 
Aber die chripp mit dem häw sagt man, daz sey dacz rom 
in der grossem vnser frawn chirichen da da hin gepracht ist 
in der chirichen gegen dem mitten tag der sunn: do ist die 
stat do gelegen ist des süzzen chind jesus besneydung vnd 
der napel, vnd in der abseitten ze der rechten seitten do sind 
die lieben chindel begraben, die vmb vnschuld chunig hero- 
des tötet, vnd an derselben stat stet nu ein alter vnd in¬ 
wendig in der chorrherren (sic) chloster ist ein grüfft, do 
sand Jeronimus hat ynne gepüsst vnd do er die Bibel hat 
gesampt vnd ander pücher geticht. vnd nicht verre von vnser 
frawn chirichen in 1 ) in sand paula der edelen Römerinn erern (sic), 
darinne si gepüsst hat mit irer tochter Eustachia der Junkch- 
frawn. vnd vnder der selben chirichen ist ein grufft alz ein 
[f. 99. r.] grozze chappell darinn vnser liebew fraw mit irm 
lieben chind Jesus vnder weil gewont hat. vnd zwo meil von 
Betlahem do ist die stat do der engel erschain den herttern do 
vnser herr geporn was, vnd haist hern dauid stat, wann von 
dann was er pürtig. Darnach sechs meil von Bethlehem leit 
das aigen Terua, von dann was der weissag Arnos vnd hin vor 
leit er begraben in ainer hol, do siecht man sein grab vnd 
daselb vil der vnschuldigen chindlein. Vnd vier meil von 
Betlehem ist eins heiligen Abbts chirichen, der haist Caritus 
ein vater maniger Münich. Darnach vmb sechs meil ist die 
stat Engadi do der balsam wüchs, vnd ist nu gen babilon 
gephlanczt worden, der garten da pin ich nicht gewesen. 
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(4.) Darnach chumpt man vmb czwelif meil von betla- 
hem gen der purkch ebron, die do leit in dem akcher do der 
himlisch vater hern adam den ersten menschen beschaffen 
hat. Vnd do selb sind die vier vnser alten väter begraben, 
her adam her abraham her ysaac vnd her jacob vnd ir vier 
beib, fräw Eva fraw Sara fraw Rebecca vnd fraw lya. Vnd 
nicht verr da von ist die höl do adam vnd Eva hundert iar 
haben geptisst vmb irs stins tod abel, vnd darnach ward er 
von dem Engel gemonet vnd beslief sein weib eua vnd ge- 
pert irn sun seth, von dez* .gesiecht vnser herr sol geporn 
werden, vnd zwo meil von Ebronn ist hern loth grab der 
des Abraham prüder ist gewesen. Nahent pei Ebron ist ein 
perg der haist manibie, dar auf stet ain aychen, dar under 
sas abraham do er drey an sach zü im chömen vnd ainen an 
pat. In ebron hat herr dauid achthalb iar gereichsent, ee 
daz er chom gen Jerusalem, de (sic. 1. den) selben weg 
vmb zwo meil von Jerusalem ist der perg gabaa vnd ligt 
pey dem ölperg, der perg do der salomon seinen abgot auf 
hat gesaczt, vnd daz haizzent ettleich galilee do vnser herr 
nach seiner vrstend den drin marien derschain, vnd gegen 
dem perg syon ist ein perg dar auf leit sand Ciprian chir- 
chen, vnd do selbs deschain (sic. 1. derschain) der stern der 
drin chünigen, do si aus Jerusalem von dem chunig herodes 
raisten vnd fragten: [f. 99. v.J „wo ist der geporn der iuden 
chunig, dez stern wir gesehen haben?“ 

(5.) Darnach sol man geen in sand Marie vnd marthen 
Castell gen Bethani. do ist dez ausmerchigen symon haws 
darinn vnser herr as mit seinen jüngern vnd do in sand Ma¬ 
ria magdalen die füzz mit zähern [wuchs] wusch, vnd daselb 
herngegen ist daz grab daraus lazarus sand maria magdalen 
prüder wart von got dechücht (sic. 1. derchücht) vnd do selb 
ist nu ein chirichen. vnd von Bethani vmb czwen pogen- 
schüzz ist sand Marthen haus da vnser herre azz do sy im 
dient vnd do si ir swester sand maria magdalen strafft, das 
si ir nicht half ze dienen. Vnd da selb vmb czwen stain- 
würf ist der stain da sich vnser lieber herr vberlaynat do im 
die zwo swestern enkegen luffen vnd wainten vmb irn prü¬ 
der Lazarus. 
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(6.) Darnach get man des gerichten wegs zü dem waz- 
zer Jordan, darinne vnser herr von sand Johanns getaufft 
ward vnd darinne sol man paden. Vnd da selb nahent ist 
in den eren sand Johans ein chirchen. vmb czwo meil von 
Jericho ist das töd mer vnd das lät nichts lebentigs in im, 
vnd dabei die vier stat Sodoma Gomorra Geboym und Ado- 
nia voller poshait von got sind versunkchen. Vnd bei dem 
töten mer ist die stat Segor, die behielt her LotK des Abra¬ 
ham prüder mit seine gepet das si auch nicht versankch vnd 
haist die stat Paline. Das töt mer tailt zwai 1 lant Judeam 
vnd Arabiam. Ärabia waz ein wüchst zu der zeit dei* chin- 
der von Israhel darinn got speist mit himelpröt ;XL. jar. In 
arabia ist das tal hern rtioysi do er den Juden wazzer aus 
einen stain slueg, do noch hewt gegen durch fliezzen. In 
arabia ist der perg Synai dar auf got hern moysi die recht 
der zehen gepot gab die got het geschriben in [f. 100. r.] 
stainen tauein mit seinem gottleichem vinger. auf der hoch 
desselben perg leit begraben die heilig junkchfraw sand ka- 
tren (sic), da selb ir die Engel daz grab machten vnd prach- 
ten sey ivon alexandria dar in Arabia. auf dem perg abaryny 
hat got moyses begraben vnd nyempt waiz sein grab, vmb 
zwo meil von Jericho ist ein höher perg der haist quaren- 
tena, dar auf vnser herr vierczig tag vastet vnd do er an- 
geweigt ward von dem teufel. vnder dem perg fleuzzt daz 
wazzer daz der weissag heliseus süzz macht, daz ee ge- 
salczen waz. Darnach ist die stat bersabe vnder vnd czwi- 
schen dem perg vnd leit zehen meil von der stat ascalon, die 
nu galilea haizzt. Darnach von gazara leit der chaufman 
stat damiata in Egipten lant, darinn der weyssag Jeremias 
verstaint ward. Darnach chümpt man gen Babylon do sand 
barbara sol begaben (sic. 1. begraben) sein leichenhäftig iu 
Egipten land. da selb ligt ein stat hermopolis, darinne der 
alt her Joseph mit der maria vnd irm sun Jesus beliben do 
si [flu] fluchen in Egippten land alz inz sagt der Engel, vnd 
darnach ligt die stat Josape nicht verr von der stat acharon 
die da leit pey dem mer galilee. dar inne sand peter die wi- 
tiben tabitam derchücht von dem töd. Aber die selb stat 
ist aller dinkch derstört vnd des wegs gen modyn, do die 
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machabey begraben sind. Dann acht meil von modyn gen 
Joppen leit die stat lyda, darinne sand Jorig begraben sol 
ligen. Darnach chumpt man gen Joppen, darnach gen assur, 
darnach gen zesari, dar aus der centurio waz der hiez der 
Cornell, den sand peter taufft vnd weicht in zu pischolf. vnd 
syben meil von zesary leit daz Castell perogni, vnd nahent 
bey dem mer da selb leit begraben der leichnam sand Eu- 
femie der Junkchfrawn [f. 100. v.] darnach leyt Anna, dar¬ 
nach leyt Porphiria, darnach leit Capharnaum, darnach leit 
acon vmb acht meil von Caypha vnd die stat vnder dem 
perg Carmel auf dem mer. Darnach vmb drey meil von Je¬ 
rusalem leit Azaroth daraus pürtig ist gewesen der weis¬ 
sag Jeremias. Vnd denn vmb sechs mei (sic. 1. meil) von 
Jerusalem leit die stat Rama, vnd dann newn meil von Je¬ 
rusalem leit bei Modin das castell Emaus, do sich vnser herr 
nach seiner urstend in eins pilgreims gestalt zwain Jüngern 
offent an dem pruch des prötes, vnd do er in auslegt die 
geschrifft. 

(7.) Vnd denn vierczehen meil von Nazareth leit die 
stat Tyberia darinn vnser herr in der iugent vil wonat, vnd 
nahent daselb ist ein natürleich haizz pad, vnd da selb bei 
der stat Tiberia gieng vnser herr auf dem mer mit drukchen 
fuezzen. Vmb zwo meil von Nazareth leit das castell Mag- 
dalum, von dann sand maria magdalen den nam hat. In der 
stat Tyberia geschach das ein Jud kegen dem chind Jesus 
zürnet vnd warf ein prinnunde fakchel nach im vnd wolt in 
gelaidigt haben. Aber got wundrat, das die fakchel in einer 
mawr behafft, vnd ist czü einem grözzen schönen pawm ge¬ 
wachsen vnd trait noch hewt frucht. Vmb vier meil von 
Tyberia leit die stat dothaim do Joseph von seine prüder 
verchaufft ward Ismahelitis. das mer galilee derspringt zwi¬ 
schen Capharnaum vnd Bethsaidam. Von Bethsaida sind 
pürtig gewesen sand peter vnd sein prüde* sand andre vnd 
der mynner sand Jacob vnd auch sand Philipp. Vmb vier 
meil leit fürbas die stat Corozaim, darin der trieger aller 
werlt der Antechrist genert wirt. Vnd von den zwain steten 
spricht got am ewangeli: „We dir bethsaida vnd we dir co- 
rozairp!“ Vmb fümf meil [Jf. 101. r.] von corozaim leit die 
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stat Ce dar vnd auf das recht tail des mer leit die stat Ca* 
pharnaum. Vnd zwo meil von Capharnaum ist der perg do 
vnser herr am abgang predigt vnd den ausmerkchigen rai- 
nigt. Vnd fürbas ein meil ist die stat do vnser herr 
fümf tausent mensch speist von fümf pröten vnd czwain vi- 
sehen, vnd daselb vnden derschain vnser herr nach seiner 
vrstend seinen jungem do er mit im (sic. 1. in) azz des pra- 
ten visch. vnd do selb tailt der Jordan Galileam vnd ymi- 
dumeam (sic. 1. Idumaeam) vnd siben meil von dem perg 
Thabor leit die stat Jesrabel, vnd da bei ist das veld Mas- 
cedo do der Ochosias verdarb. Vmb ein meil von Jesrabel 
sind die perg Gelboe, do der Saul vnd der Panthas verdür¬ 
ben. Vnd zwo meil fürbas leit die stat Cicopolis in dem 
land Galilee vnd auf derselben statmawr sind sev derhangen. 
Hinder dem perg Gelboe mengt sich der Jordan vnczen in 
das töd mer, aber er mengt sich nicht mit dem mer, vnd 
man wil das in dem selben mer das holcz vndergee vnd das 
eysen obswimm. Darnach leit die stat pannea vnder dem 
perig lybani, vnd in derselben stat vnser herr sand peter die 
slüzzel emphalich zu dem himelreich vnd haist die stat nv 
Cesarea philippi. Vnd da selb nahent vnder dem perg lybano 
entspringen czwen prünn, ainer haist Jor vnd der ander dans 
vnd fliezzen in das mer Galilee vnder dem perig Gelboe vnd 
do sammen si sich czü ainem wazzer vnd das haist paider 
nam Jordan. Vnd enhalb des mer Galilee kegen der stat 
Tiberiadis leit das aigen Tergressa, do vnser herr ein vinster 
teuffei von ainem menschen traib vnd liez sew varen in die 
swein. die swein zuhant sich in dem mer trenkchten 
daselb. 

(8.) Darnach churapt man zu lesten gen damascum. 
die stat leit in dem [f. 101. v.] land ydumea vnd lengt an 
daz land arabia, vauon vor geschriben stet, vnd ist die haubt- 
stat in ydumea, vnd sei hat gepawt ainer der hiez Damascus 
ze der zeit do der kayn des adams sun seinen prüder töttet 
Abel, vnd desselhen lants ydumea ist ein tal das haizzet hus 
von dann der heilig Job ist pürtig gewesen. Vnd zwo meil 
von Jordan fleuzzet das wazzer Jaboth, doselb der Jacob 
rang mit dem Engel vncz das er in segent. Vnd die stat 
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Damascus leit vnder dem perg Seyr. vmb vier meil von 
Damasco do ist die stat, do vnser herr derschain dem (e) 
ächter der christenhait dem Saul. Vnd vmb zehen meil von 
Damasco ist die stat Sardana, darinne vnser lieben frawn 
pild ist vnd ist von Jerusalem dar pracht, vnd trophet tag 
vnd nacht heilig öl, vnd waz pilgreim dar chumpt dew tragen 
dez öl in clainen versigilten gläslein von dann, vnd in der 
selben stat mag chain haiden ein jar-leben, er stirbt. Vnd 
darnach ward er in Damasco getaufft von dem heiligen Ana- 
niaz vnd do furbas hiez er paul. vnder dem perg Lybani 
gegen der sunn aufgang derspringen zway wazzer vnd haiz- 
zent abaria pharphar. daz wazzer abaria fleuzzet vber die 
eben Archados vnd chumpt in daz grozz mer, vnd daz phar¬ 
phar fleust durch syria land vnd rinnet für die statmawr, 
vnd dann zehen meil von Antiochia an der phorten dez sol- 
dan fleuzzt ez in daz mer. Dacz Antiochia ist sand peter 
pabst gesessen siben iar, vnd in der stat sand Margret ge¬ 
martert ist von dem Olibrio. vnd der Lybanus tailt die 
czway lant Ydumeam vnd Pheniciam vnd in dem land phe- 
nicia leit die schön haubtstat Tyrus, darinne man vnsern 
herren nicht behausen wolt, do er bey dem mer die stet 
vmbrayset. vnd in der stat alsuil menschen gemartert sind, 
daz nyempt ir zal waiz wenn got alain. vnd vor der stat 
leit ein swarczer grozzer merbelstain, darauf vnser herr 
stünd, do er predigt vnd do die fraw lobt vnd schray: 
„sälig sey der leichnam der dich getragen hat! u vnd auf 
dem mer acht meil [f. 102. r.] von Tyro gegen Aquilon leit 
die stat pharphar, darinne der weissag helyas derchukchet 
der witiben sun. Vnd darnach sechs meil fürbas leit die 
stat Sydon, vor der der (sic) stat ledigt vnser herr der 
frawn tochter von dem behafftem (sic. 1. behaften) des pösen 
geist. von der stat was pürtig die Chuniginn Dyda vnd die 
hat die stat Cartaginem gepawt in Affrica. Vnd sechczehen 
meil von Sydon leit die uberflüzzig reich stat Bericus. vnd 
denn hinder dem perg Lybano ist ein lebendiger prunn, vnd 
under dem perg kegen dem vndergang der sunn leit die 
wollüstig reich stat Tripolis auf dem mer. vnd vmb vier und 
czwainczig meil von Tripolis leit die stat Cortosa. in der 


Digitized by t^ooQie 



Son 3of. £au:pt. 


31 


stat ist ein Chirichen, darinn sand peter vnd sand Johanns 
ein chlaine Chappelln haben gepawt in vnser frawn eren, 
die man noch hewt in grözzen eren hat vnd daselb vnser 
fraw allen men sehen gnädig ist die sei in nöten anrüffen. 
vnd also hat der pilgreim rays ein ende. 


III. 


Von- der rais des pergs Synai. (roth) 

Etleich hebent an ir rais auf dem perg Synay, darauf 
sand Kathrei was aus Zipperland von der Constancia vnd 
gieng ze schuel zu dem mer in ein stat die leit bei dem (? ort) 
das da haist Famagost, vnd das haus da sy inn geporn ist 
vnd ist nv ein chirichen, vnd do die schuel ist gewesen ist nv 
ein Chappelln vnd sind czwo güt meil entswisrehen (sic). Sand Ka- 
trel ist gemartert dacz Alexandria vnd von derselben stat get 
man zü irm grab czu dem perg Synai. Von Alexandria get man 
gen Thayr vnd denn gen Babilon, hat man auf dem wazzer 
sechs meil vnd auf dem land vier. Aber in dem Augst vnd in den 
zwain moneiden darnach sind die wazzer ze grözz vnd mag 
man nicht vber land. In Babilon ist ein Chirichen vnd haist 
vnser frawn hol. Hinder dem grözzen altar get man newn Sta¬ 
phel ze tal in ein [f. 102. v ] Chappelln, darinn als man spricht 
ist vnser fraw verporgen gewesen mit irem sun Jesus do herodes 
die chinder töttot, vnd ist daselb sybenjar gewesen als man spricht 
vnd besingent die Chirichen die prüder Jacobiten. So ist ein 
Chirichen die haist dacz vnser frawn stieg, vnd sind vil staphen 
hinauf, darinn ist ein swarzev märbelsawl, die vnser fraw vmb- 
uangenhat, vnd sy ist Christen vnd haiden daselbs gar genädig. 
vnd daselb nahent hat sie auch ein chirichen die haist dacz sand 
Barbara, vnd sand Barbara sol da ligen. Vnd aber nahent ist 
sand Georij Chappelln, do er auch leit begraben vnd sein 
chapplan als man spricht. Vnd nahent dabei ist sand Michel 
Chappell. vnd dann zwischen Thair acht meil ist ein prünn vnd 
nert Balsam, den prunn macht das chind Jhesus mit seinen 
fuezzen nach vnser frawn willen, do si flöch in Egipten land. 
Vnd an disem tail Thayr acht meil sind bei Babilon fümf traid- 
behalter von stain die Josep dem chünig Pharao (mach) macht. 
Darnach get man aus Babilon durich die wächst bei dem röten 
mer, darinne der chunig pharao mit all seine her dertrankch, do 
er die Juden wolt geuangen haben, dann chümpt man zü dem 
prunn den her Moyses macht, do er den stain mit der ger- 
ten slueg. So ist darnach zü der rechten hand ein ander prunn 
vnd haist der röt stain. Aber die Lantstrazze ist zü der lenken 
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hant vnd dann chömpt man hincz sand Kathrein kirichen ynd 
leit zwischem pirig vnd besingens die chriechen, vnd hinder dem 
grossen altar ist die stat in einer Chappell, do vnserherr in dem 
puschen hern moyses derschain vndman wil das von sand kathrein 
Chirichen vnczenauf den perig oreb*) do vnser herr hern Moyses 
die zehen pot gab geschriben. Sibentawsent vnd siben hundert 
staphen sein hinauf vnd an dem vierff. 103. r.]den tail des pergs 
ist des moyses prunn, do er den läwten gab aus ze trinkchen, 
die die Abgötter heten gemacht. Vnd an dem dritten tail des 
pergs sind czwo chappelln, aine in sand Johans eren des ewan- j 
gelisten, die ander in des Enoch eren, die drit in des helya eren* i 

Zü obrist ist her moyses Chirichen vnd do sind zwen altar vnd I 

da hat got die pot hern Moyses geben. Vnd hinder der Chiri- ; 
chen do ist ein rad do hat got mit dem moyses geredt, vnd do 
ist ein loch da her moyses durch dasselb loch got sach. Vnd 
daselb nahent ist die stat, do der moyses .XL. tag vastet vnd an 
disem tail des perges ist ein güte czistern. Also chümpt man zu 
sand chatrein perg vnd vndan in demtal ist ein schöner garten 
vnd do ist ein chirichen vnd si sol die erst chirichen sein, die 
in sand katrein eren ist gestift. also chumpt man auf sand katrein 
perg, der vil höher ist denn hern Moyses perg, vnd dar auf ist ! 
daz grab darinn die Engel sand Katrein legtten. also get man i 
ze tal vnd do ist ein prunn vnd do viel himelprot den Juden. j 
also chümpt man in den schönen garten niden an dem perg, 
vnd von sand Kathrein vnczen gen Jerusalem sind vierczehen 
tagrays vnd vnder wegen leit die stat Gazara, darinne daz 
pallacz ist, daz der Samson niederwarf, do er auch verdarb. 

Von sand kathrein vind man nicht springund wazzer vnczen 
czwo tagrays hin dishalb Jerusalem vnd denn leit die stat 
Rama dennoch ist ein tagrays gen Jerusalem in die löbleich 
heilig stat vnd da mag ainer raisen verr oder nahent nach 
dem alz er gnad hat vnd abentewer vil (sic. 1. wil) ver¬ 
suchen etc. 

Die rays hat hertel von liechtenftain versücht alz er mir 
ze latein geschriben hat gegeben vnd ichs lesmaifter lewpolt ze 
däutschen sin hab pracht vnd die rays von Jerusalem ftirbas 
hab ich nicht von im gehabt wenn vnczen an den Jordan 
(der) von der rays vor geschriben stet. 

*) (§« jtanb „oben“, um« burdjgeflridjen unb am föanbe burdj „oreb“ 
üevbeffert ifl. 
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